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2. Beitrag zur Moosvegetation Thüringens 
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Mit 22 Abbildungen 
(Eingegangen am 29. Mai 1978) 

1. Ei n 1 e i tun g 

Im Rahmen von Forschungsarbeiten im Leutratal bei Jena werden auch basiphile 
Bryophyten in verschiedenartige Sukzessionsuntersuchungen einbezogen (Heinrich und 
Marstaller 1980). Um ihre lokale phytozönologische und ökologische Bindung besser 
zu verstehen und bewerten zu können, war es erforderlich, etwas über ihr choralogi
sches und phytozönologisches Verhalten im östlichen Thüringen zu erfahren. Es ist 
das Anliegen dieser Arbeit, die Verbreitung einer Auswahl von Moosen darzustellen, 
die basischen Untergrund bevorzugen. Au.flerdem soll auf ihre ökologisch-phytozöno
iogische Amplitude an Hand von Beispielen hingewiesen werden. Die gesellschafts
sys tematische Bedeutung einzelner Arten, insbesondere die in diesem Zusammenhang 
auftretende Problematik, kann hier nicht näher behandelt werden. Dafür sind eigene 
Beiträge vorgesehen, in denen das umfangreiche Aufnahmematerial in Hinblick auf 
diese Aspekte ausgewertet wird. 

2. D a s U n t e r s u c h u n g s g e b i e t 

Das Kartierungsgebiet umfa.flt den östlichen Teil der Saale-Ilm-Ohrdrufer Platte 
(Saale-11m-Platte, Tannrodaer Buntsandsteinsattel), das Ostthüringer Buntsandstein
gE:biet, die Orlasenke, den westlichen Teil des Altenburg-Zeitzer Lö.flhügellandes, das 
im NO in die Wei.flenfels-Bornaer Lö.flebene übergeht, den südlichen Teil der Unter
unstrut-Platten mit einem Teil der Finne sowie den SO-Teil des Thüringer Keuper
beckens. Im Süden werden das Vogtland, der Frankenwald und das Thüringer Schiefer
gebirge angeschnitten (Abb. 1). 

Dieses Gebiet liegt zum gro.fyen Teil im Bereich des Trias-Hügellandes. Während 
im NW (Thüringer Becken) und NO (Altenburg-Zeitzer Löijhügelland) flache bis flach
wellige Geländeformen vorherrschen, die meist nicht viel über 200 m ansteigen, 
umfa.flt der übrige Teil Tafelländer, die vor allem durch Erosion der Saale, Ilm, Wei.flen 
Elster und deren Nebengewässer, in geringem Ma.fle durch Tektonik eine zum Teil 
recht ausgeprägt gegliederte bergige Oberfläche erhalten haben und in den südlichen 
Teilen bis zu 500 m ansteigen. Diese Landschaften werden im Süden vom Schiefer
gebirge mit Mittelgebirgscharakter und von der Hochfläche des unteren Vogtlandes 
abgelöst 

Klimatisch wird das Gebiet besonders durch die Jahresmittelniederschläge diffe
renziert In die nördlichen Teile (Thüringer Becken, Saaletal um Naumburg) reicht das 
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118 R. Marstaller : Zur Verbreitung einiger basiphi!er Bryophy ten ... 

Thüringer 
1 

Keuperbecken 

Vogtland 

Abb. 1. Landschaftsgliederung Ostthüringens. In Anlehnung an Schultze (1955) und Meynen 
(1953-1962) stark abgewandelt. 1: Wei.fjenfels-Bornaer Lö.fjebene. 2: Tannrodaer Buntsand
steinsatteL 3 : Thüringer Schiefergebirge. 4 : Frankenwald 

Mitteldeutsche Trockengebiet hinein, in dem die Niederschläge unter 550 mm absinken. 
Auch im Lee des Schiefergebirges befindet sich ein kleineres Trockengebiet. das sich 
von Saalfeld über Rudelstadt (530 mm) bis Kahla das Saaletal abwärts erstreckt. Auf 
der Saale-11m-Platte, im Ostthüringer Buntsandsteingebiet und im Vogtland steigen 
die Niederschläge über 650 mm an. 

Von besonderer Bedeutung für das Auftreten basiphiler Moose sind die Vor
kommen basischer Gesteine, insbesondere des Kalksteins. Unter den paläozoischen 
Schichten ist zunächst der Zechstein zu nennen, der mit seinen etwas Silikatmaterial 
enthaltenden Sedimenten und Riffkalken besonders die Orlasenke charakterisiert, aber 
auch im Elstertal und bei Rudelstadt auftritt. Die devonischen Knotenkalke reichen 
oberhalb Saalfeld zwischen Fischersdorf und Köditz in das Kartierungsgebiet hinein. 
Der grö[Jte Teil Ostthüringens wird von mesozoischen Sedimenten der Trias bedeckt. 
Vom Buntsandstein haben kalkführende Schichten des Unteren Buntsandsteins (mitt
leres Elstertat Saaletal zwischen Rudelstadt und Uhlstädt, unteres Orlatal), der Chiro
theriensandstein und besonders der Obere Buntsandstein oder Röt für das Vorkommen 
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basiphiler Moose Bedeutung. Der Muschelkalk charakterisiert die Saale-Ilm-Platte, 
den südlichen Teil der Unterunstrut-Platten und den Gro6en Ettersberg im Thüringer 
Becken. Seine östlichen Ausläufer reichen bis in die Gegend von Eisenberg und Oster
feld. Besonders an seinen Steilhängen bieten sich vielfältige Standorte für basiphile 
Bryophyten. Auch der Keuper einschlie6lich seiner Gipse verwittert in der Ackerland
schaft des Thüringer Beckens zu basischen Böden, auf denen sich anspruchsvolle Bryo
phyten ausbreiten können. Au6erdem mu6 auf kalkhaltige Lö6ablagerungen hin
gewiesen werden, die nördlich der Orte Weimar, Dornburg und Eisenberg eine nahezu 
geschlossene Decke bilden, aber auch lokal im Ostthüringer Buntsandsteingebiet vor
kommen. Hier können an günstigen Standorten ebenfalls basiphile Bryophyten beob
achtet werden. 

Die Nomenklatur der Kryptogamen richtet sich in den meisten Fällen nach Gams (1967, 
1973). Für das überlassen von Fundorten möchte ich Herrn Dr. L. Meinunger (Steinach) und 
Herrn ]. Rettig (Gera) herzlich danken. 

3. V e r b r e i t u n g u n d p h y t o z ö n o 1 o g i s c h e s V e r h a 1 t e n 
der Moose 

Zunächst soll auf einige Moose der offenen Standorte eingegangen werden., Ihre 
Vorkommen konzentrieren sich an den natürlich waldfreien Stellen, die häufig ein 
enges Mosaik von Felsfluren, Xerothermrasen und Gebüschen bilden. Von hier haben 
sich manche Moose auf anthropogen entstandenen, ähnlichen Lokalitäten ausgebreitet 
oder sie werden sogar auf Mauerkronen angetroffen. Mannigfaltige Standorte finden 
wir besonders an den steilen Wellenkalkhängen der Saale-Ilm-Platte und den Dnter
unstrut-Platten. Von besonderem Interesse sind au6erdem die BryozOenriffe der Orla
senke, die devonischen Kalke oberhalb Saalfeld und die Gipskeuperhügel im Thüringer 
Becken. Nur wenige Xerothermstandorte beherbergt das Buntsandsteingebiet Ost
thüringens (Marstaller 1969). Die Vorkommen wärmeliebender Moose im mittle~en 
Elstertal sind fast alle sekundär. 

Einige Bryophyten offener Standorte haben sich als Zeigerarten für die trocknen 
und wärmsten Gebiete Mitteleuropas erwiesen, was z. B. Verbreitungskarten' von 
Pterygoneurum ovaturn (Pospisil 1975, Meinunger 1977), Aloina rigida (Geier 1961), 
Trichostomum triumphans var. pallidisetum (Stodiek 1937, Meinunger 1977) und Pleu
rochaete squarrosa (Neumayr 1971) beweisen. 

Eine erste Gruppe epigäischer Moose umfa6t die xerophilen bis . thermophilen 
!.rten Aloina rigida, A. aloides, Pterygoneurum ovatum, Encalypta vulgaris, Tricho
stonum triumphans var. pallidisetum und Pleurochaete squarrosa. Mit Ausnahme von 
Pleurochaete squarrosa spielen sie in der Bodenschicht von Phanerogamengesellschaften 
nur eine untergeordnete Rolle. Lediglich in Pioniergesellschaften (Teucrio-Melicetum 
ciliatae Kaiser 1926, Cerastietum pumili Oberdorier et Th. Müller 1961, Alysso-Sede
tum albi Oberdorfer et Th. Müller 1961 u. a .), Gesellschaften der Felsfluren (Teucrio
Festucetum cinereae Mahn 1959, Erysimo-Melicetum ciliatae Mahh 1959, Sedo-Poetum 
badensis Mahn 1959, Alysso-Festucetum cinereae [Preis 1939) Kinlechner 1970) ·und 
lückig aufgebauten Rasengesellschaften (Teucrio-Seslez:ietum Volk 1937, Teucrio-Stipe
tum Mahn 1965, Geranio-Stipetum Mahn 1965 u. a.) können diese Moose angetroffen 
werden. In den meisten Fällen bilden sie Bryophytengesellschaften. 

Die xeromorphen Arten Aloina rigida und A. aloides besiedeln mit Vorliebe die 
mit festem Kalkmergel angefüllten, besonnten Spalten im Bereich der Felsfluren auf 
Muschelkalk und Zechstein. In den lö6reich,en Gebieten · haben sie sich sekundär an 
Lö6abbrüchen (vgl. Geier 1961) und auf den Kronen von Lehmmauern angesiedelt. 

9* 
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120 R. Marstaller: Zur Verbreitung einiger basiphiler Bryophyten .. . 

Aloina rigida gehört zum charakteristischen Bestandteil xerothermer Standorte 
der Saale-Ilm-Muschelkalkplatte (besonders im mittleren Saaletal), der Unterunstrut
Platten und der Orlasenke, sie wird aber nur vereinzelt im mittleren Elstertal ange
troffen (Abb. 2). 

' • • 
• 

\ 
• 

. ' ••••• 
• 

Abb. 2. Aloina rigida (Hedw.) Kindb. 

0 2 4 6 8 km 

Weniger verbreitet ist die sich im mittleren Saaletal konzentrierende Aloina aloides 
(Abb. 3). Die meisten Vorkommen beziehen sich auf A. aloides var. ambigua (Bruch 
et Schimp.) Craig. A. aloides var. aloides konnte nur bei Jena (Leutratal, Mönchsberg, 
Eule), Camburg (Harrasberge) und nach Meinunger auch am Rosenberg bei Buchfart, 
Kr. Weimar, festgestellt werden. · 

Aloina rigida und A. aloides sind die bedeutungsvollsten Vertreter des Aloinetum 
rigidae Stodiek 1937, das sich vorwiegend aus xerophilen Kryptogamen zusammensetzt. 

Aufnahme Nr. 1: Gamsenberg bei Rehmen, Kr. Pöfjneck, S 45°, M 50 % , B -, 
6 dm2

• 

Aloina rigida 2, Didymodon cordatus 3, Pottieila curvicoiia +, Pottia Iance
olata +. Barbula unguiculata +. Bryum caespiticeum +. 
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• 

• 

Aufnahme Nr. 2: Leutratal bei Jena. S 60°, M 60%, B -, 3 dm2
• 

Aloina aloides var. aloides 3, Pterygoneururn ovaturn +, Pottiella curvicolla +, 
Pottia lanceolata +, Bryurn caespiticeurn +, Endocarpon pusillurn +, Collerna 
tenax +. 

+ 

+ 

• • + 

• 

• • 

+ 

+ 
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• 

Aloina aloides • 
Anomodon longifolius + 

Abb. 3. Aloina aloides (Schulz) Kindb., Anornodon longifolius (Schleich.) Bruch 

Auch das xeromorph gebaute kleine Erdmoos Pterygoneururn ovaturn gehört zu 
den häufigen Arten der steilen Muschelkalkhänge im mittleren Saaletal und der Saale
Ilm-Platte. Darüber hinaus wird es auf tonreicheren Böden in der Orlasenke, im mitt
leren Elstertat auf den Gipskeuperhügeln im Thüringer Becken und seltener auch auf 
LöJj (Remschütz bei Saalfeld, Umgebung von Naumburg) beobachtet (Abb. 4). Da die 
Art neben sehr extremen Standorten auch etwas frischere, besonders feinerdereichere 
Böden liebt, wird sie nicht nur im Aloineturn (Aufn. Nr. 2), sondern auch im meso
phileren Astorneturn crispi Waldheim 1947 angetroffen. 

Aufnahme Nr. 3: Nerkewitzer Grund bei Jena. S 10°, M 50%, B -, 3 dm2
• 

Pterygoneururn ovaturn 3, P. subsessile +, Astornurn crispurn +, Hyrnenosto
rnurn rnicrostornurn +, Pottia lanceolata +, Barbula unguiculata +, Bryurn 
caespiticeurn 2, B. argenteurn +, Endocarpon pusillurn +, Collerna tenax +. 
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Pterygoneurum ovaturn 

Abb. 4. Pterygoneurum ovaturn (Hedw.) Dix. 

Auf Gipsböden in den Trockengebieten Thüringens, des Südharzes und im unteren 
Unstruttal gesellt sich zu Pterygoneururn ovaturn häufig das thermophile Moos Tortula 
revolvens. 

Aufnahme Nr. 4: Ringelberg bei Elxleben, Kr. Erfurt. S 30°, M 70 %, B -, 
4 dm2

• 

Pterygoneururn ovaturn +, P. subsessile 2, Tortula revolvens var. rnuaonata 3, 
Pottia lanceolata +, Bryurn caespiticeurn 2, B. argenteurn +, Erophila verna r. 

Flachgründige Böden, mit Vorliebe im Bereich stark besonnter Felspodeste auf 
Zenit- und an Neigungsflächen, sind charakteristische Standorte für Encalypta vulgaris. 
In den Muschelkalkgebieten der Saale-Ilm-Platte (besonders im Saaletal) und der 
Unterunstrut-Platten, doch auch auf Zechstein in der Orlasenke wird das Moos häufig 
beobachtet. Nur wenige Fundorte sind auf basischen Böden des Unteren Buntsand
steins im Ostthüringer Buntsandsteingebiet und auf Zechstein im Elstertal bekannt 
geworden (Abb. 5). 
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• • • o 2 t. 6 8 km • 

• •• 

• 

Encalypta vulgaris 

Abb. 5. Encalypta uulgaris (Hedw.) Hoffm. 

Soziologisch schlieJjt sich Encalypta uulgaria verschiedenen Erdmoosgesellschaften 
an und bildet innerhalb des Astometum crispi eine bezeichnende Ausbildung auf 
Muschelkalk-Felspodesten aus. 

Aufnahme Nr. 5: Leutratal bei Jena. S 35°, M 50 % , B -, 4 dm2
. 

Encalypta vulgaris 3, Astomum crispum +, Tortella inclinata +, Barbula 
tallax +, Toninia coeruleonigricans +, Cladonia pyxidata var. pocillum 1, 
Collema tenax +, Leptogium lichenoides+. 

Auch im W eisietum crispatae Neumayr 1971 kommt Encalypta vulgaris auf Muschel
kalk und Unterem Buntsandstein vor. 

Aufnahme Nr. 6: Steinklöbe bei Nebra (Unstrut), Rogensteinpodest. S 10°, 
M 50%, B -, 3 dm2

• 

Encalypta vulgaris 2, W eisia crispata 1, Mannia fragrans 3, Bryum caespiti
ceum +, Syntrichia ruralis var. calcicola r, Hypnum cupressiforme +, Cladonia 
symphycarpia +, Dermatocarpon hepaticum +, Bacidia muscorum +, Ful
gensia bracteata r. 
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124 R. Marstaller: Zur Verbreitung einiger basiphiler Bryophyten ... 

Auf den weniger kalkhaltigen Zechsteinböden in der Orlasenke und den lö6beein
flu6ten Kalkböden der Unterunstrut-Platten schlie6t sich Encalypta vulgaris dem 
Barbuletum convolutae Hadac und Smarda 1944 an. 

Aufnahme Nr. 7: Gleinaer Berge bei Laucha (Unstrut) . N 10°, M 90 %, B -, 
4 dm2

• 

Encalypta vulgaris 3, Barbula convoluta 2, B. acuta 2, B. hornschuchiana 1, 
B. tallax 1, Erythrophyllum recurvirostrum 1, Bryum caespiticeum +, Camp· 
tothecium lutescens +. Collema tenax +. 

Zum mediterranen Florenelement gehört Trichostomum triumphans var. pallidi
setum, eine besonders im mittleren Saaletal um Jena häufig erscheinende Art, die auch 
an den Südosträndern der Saale-Ilm-Platte sowie im Ilmtal unterhalb Bad Berka vor
kommt und selten bis zu den Unterunstrut-Platten vordringt (Abb. 6). Hier erreicht 
sie die Nordgrenze ihres Areals und klingt im Unstruttal mit wenigen Vorkommen 
(Freyburg, Gleinaer Berge, Vitzenburg) aus. Sie besiedelt mit Vorliebe etwas geschützte 
Felsspalten in südlicher bis westlicher Exposition, kann leichte Beschattung ertragen 
und schlie6t sich oft dem W eisietum crispatae an. 

\ 

+ 

+ 
+ 

o 2 t. 6 8 km 

+ 
+ 

Trichostomum triumphans •ar. pallidisetum • 

Tha mnium alopecurum + 
Abb. 6. Trichostomum triumphans De Not. var. pallidisetum Husnot, Thamnium 
alopecurum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
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Aufnahme Nr. 8: Jenzig bei Jena. SO 70°, M 80 % , Str 15 %, 1 dm2
• 

Trichostomum triumphans var. pailidisetum 3, Weisia crispata 3, Barbula 
lailax 2, Pottiella curvicoila +, Bryum caespiticeum 1, Toninia coeruleo
nigricans 1, Collema tenax +, Endocarpon pusiilum +. 

Im Gegensatz zu den bisher behandelten Erdmoosen wird die ebenfalls medi
terrane Art Pleurochaete squarrosa fast ausschlie1jlich in der Bodenschicht von Phanero
gamengesellschaften, besonders in staudenreichen Rasengesellschaften Geranio-Stipe
tum) und an Waldsäumen (Geranio-Peucedanetum [Kuhn 1937) Th. Müller 1961) 
angetroffen. Von seinem Hauptverbreitungsgebiet im Süden der DDR, dem Kyffhäuser 
und Unterunstruttal reicht das Moos bis zum mittleren Saaletal um Jena (Abb. 7). 
Mitunter greift es auf Bryophytengesellschaften über, von denen besonders das Asto
metum crispi, Torteileturn inclinatae (Greter 1936) Stodiek 1937, Rhytidio-Entodonte
tum orthocarpi Stodiek 1937, Weisietum crispatae und Wiesieturn tortilis Neumayr 
1971 zu nennen sind. 

Unter den Gesteinsmoosen offener Standorte wollen wir Syntrichia montana und 
Hypnum vaucheri betrachten. Beide gehören zu den charakteristischen Moosen der 

• • • 
• 

0 2 t. 6 8 km 

Hypnum vaucheri • 
Pleurochaete squarrosa + 

Abb. 7. Hypnum vaucheri Lesqu., Pleurochaete squarrosa (Brid.) Lindb. 
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126 R. Marstaller: zur Verbreitung einiger basiphiler Bryophyten . . . 

Orlasenke. Während Syntrichia montana auch auf weniger basischem Gestein an Xero
thermstandorten im oberen Saaletal vorkommt. sind von Hypnum vaucheri auf Muschel
kalk der Saale-Ilm-Platte einige Fundorte bekannt geworden (Abb. 7 und 8). 

• 

-• • 
•• 

111 ,,:,,.· 
1111 I 
I 

0 2 4 6 8 km 

Cirriphyllum 
Syntrichia montane 

Abb. 8. Cirriphyllum vaucheri (Schimper) Loeske et Fleischer, Syntrichia montana Nees. 

Syntrichia montana gehört neben Orthotrichum cupulatum zu den bezeichnenden 
Arten xerophiler Gesteinsmoosgesellschaften, die Kalkgestein mit etwas Silikatmaterial, 
insbesondere Zechstein und devonischen Knotenkalk, bevorzugen. An extremen Stand
orten schliefjt sich Syntrichia montana dem Grimmietum orbicularis Smarda 1947 an. 

Aufnahme Nr. 9: Bohlen bei Saalfeld, devonischer Knotenkalk. SW 30°, 
M 40 %, B -, 7 dm2

• 

Syntrichia montana 2, Grimmia orbicularis 3, Tortula muralis +, Bryum argen
teuro +, B. capillare +, Didymodon rigidulus r, Barbula hornschuchiana r . 

Auch im Orthotricho-Grimmietum Stodiek 1937, das an weniger extreme Standorte 
gebunden ist, beobachtet man das Moos auf Zechstein und Knotenkalk häufig. 

Aufnahme Nr. 10: Döbritz bei Pöfjneck, Zechsteinblock. W 40°, M 50 % , 
B5%, 7 dm2• 
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Syntrichia montana +, Orthotrichum anomalum 2, 0. cupulatum 1, Schisti
dium apocarpum 1, Grimmia puluinata +, Tortula muralis +, Didymodon 
rigidulus +, Camptothecium lutescens +, Syntrichia ruralis +, Collema 
tenax +. 

Au6erdem dringt Syntrichia montana in das Pseudoleskeelletum catenulatae Pilaus 
1961 ein. 

Recht ähnlich verhält sich Hypnum vaucheri, das besonders im Grimmietum orbi
cularis, Pseudoleskeelletum catenulatae, doch nur vereinzelt im Orthotricho-Grimmie
tum auftritt. 

Aufnahme Nr. 11: Pseudoleskeelletum catenulatae. Binsenberg bei Krölpa, 
Kr. Pö6neck. Zechsteinfelsen. N 40°, M 50 % , B -, 16 dm2• 

Hypnum uaucheri 3, Pseudoleskeella catenulata 2, Grimmia pulvinata 1, 
Barbula revoluta +, Homalothecium sericeum +, Bryum caespiticeum +, 
Tortella tortuosa +, Ditrichum flexicaule +, Physcia muscigena +, Cladonia 
pyxidata var. pocillum +. 

• • 

+ 

• 
• 

• • • 
• • • 

Pseudoleskeella 
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• 
+ 

Abb. 9. Pseudoleskeella catenulata (Brid.) Kindb., Seligeria recuruata (Hedw.) Br. eur. 
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Zu den mesophileren Gesteinsmoosen gehören Pseudoleskeella catenulata und 
Neckera crispa. An luftfrischen, meist absonnigen Felsen können sie auch an offenen 
Standorten gedeihen, meist jedoch sind sie bei uns in Gebüschen und Laubwäldern 
zu finden. Pseudoleskeella catenulata kommt zerstreut in der Orlasenke und im 
Muschelkalkgebiet der Saale-11m-Platte vor. Es erreicht als montan bis alpin verbrei
tetes Moos eine lokale Nordgrenze bei Jena und Bad Berka (Abb. 9, Meinunger 1975) . 
Neckera crispa dringt mit einigen Fundorten weiter nach Norden vor (Abb. 10). 

0 2 I. 6 8 km 

Neckero crispo 

Abb. 10. Neckera crispa (L.) Hedw. 

An wenigen Stellen der Orlasenke, der Saale-11m-Platte und auf Knotenkalk 
oberhalb Saalfeld charakterisiert Pseudoleskeella catenulata das lichtliebende Pseudo
leskeelletum catenulatae, das als montan bis alpin verbreitete Assoziation in Ost
thüringen an Sonderstandorte gebunden ist (Aufn. Nr. 11). Viel häufig.er erscheint das 
Moos auf Kalksteinen in nicht zu schattigen Laubwäldern und kann als seltener 
Begleiter im Neckero-Anomodontetum (Wisniewski 1929) Philippi 1965 auftreten. 

Aufnahme Nr. 12: Herthahöhle bei Ranis, Kr. Pöfjneck. Zechsteinfelsen. W 30°, 
M 70 %, B 90 %, 16 dm2• 
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Pseudoleskeella catenulata 4, Anomodon attenuatus 1, Brachythecium popu
leum +, B. velutinum +, Hypnum cupressiforme 1, Amblystegium serpens +, 
Encalypta streptocarpa +, Schistidium apocarpum +, Syntrichia subulata +. 

Neckera crispa gedeiht optimal an halbschattigen Felswänden auf Zechstein und 
Muschelkalk, mit Vorliebe im Bereich der nordexponierten Abri.flwände, wo es sich 
meist dem Tortello-Ctenidietum Stodiek 1937 anschlie.flt (vgl. Marstaller 1979). 

Aufnahme Nr. 13: Kanzel bei Plaue, Kr. Arnstadt. Muschelkalk-Abri.flwand. 
N 80°, M 70 %, B + Str 10 %,6 dm2

• 

Neckera crispa 4, Ctenidium molluscum 2, Tortella tortuosa +, Campylium 
chrysophyllum +, Bryum capillare +, Cladonia pyxidata +. 

An schattigen Felsen dringt Neckera crispa vereinzelt in die Neckera complanata-Subass. 
des Neckero-Anomodontetum ein. 

Aufnahme Nr. 14: Zechsteinfelsen S Nimritz, Kr. Pö.flneck. N 80°, M 100 %, 
B 80 %, 2,5 dm2

• 

Neckera crispa 4, N. complanata +, Amblystegium serpens 1, Rhynchostegium 
murale +, Plagiochila porelloides +, Encalypta streptocarpa r, Schistidium 
apocarpum r. 

Im folgenden Teil sollen einige basiphile Gesteinsmoose mesophiler Laubwälder 
behandelt werden. Ihr Auftreten ist meist an die noch vorhandenen naturnahen Laub
wälder gebunden. Aus diesem Grunde werden sie in den Ackerlandschaften des Thü
ringer Keuperbeckens, der Wei.flenfels-Bornaer Löfjebene und in den nördlichen Teilen 
des Altenburg-Zeitzer Löfjhügellandes selten oder fehlen vollständig. Auch in den 
vorwiegend bodensauren Laubwaldresten des Ostthüringer Buntsandsteingebietes, des 
unteren Vogtlandes und auf den Hochflächen des Altenburg-Zeitzer Lö.flhügellandes 
gibt es nur wenige Vorkommen. Die Auflockerung der Fundorte bei einigen Arten in 
den höheren Lagen der Saale-Ilm-Platte beruht darauf, da.fl hier der Laubwaldanteil 
geringer ist als in den niederen Lagen. 

Als Erstbesiedler luftfrischer Standorte spielen an Kalkfelsen und Blöcken Seli
geria pusilla, S. doniana, S. recurvata und Platydictya confervoides eine wichtige Rolle. 
Platydictya confervoides wurde bisher nur auf Muschelkalk im Bereich der Saale-Ilm
Platte, seltener der Unterunstrut-Platten beobachtet und kennzeichnet besonders die 
grö.fleren naturnahen Laubwaldkomplexe (Abb. 11). Weiter verbreitet sind die Seli
geria-Arten. Sie erscheinen auch auf Zechstein in der Orlasenke und sehr spärlich im 
Bereich des Elstertales auf kalkhaltigem Sandstein. Nördlich der Linie Bad Berka -
Dornburg - Eisenberg - Zeitz fehlen Seligeria doniana und S. recurvata (Abb. 9 und 
12). Seligeria recurvata ist die seltenste Art und besitzt nur wenige Fundorte. Die 
Bestände sind als Seligeo-Fissidentetum Duda 1951 in weiten Teilen Mitteleuropas 
bekannt geworden. 

Aufnahme Nr. 15: Edellaubholzreicher Buchenwald bei der Barrasmühle WSW 
Neunhofen, Kr. Pöfjneck. Zechsteinblock. NW 85°, M 50 %, B 95%, 1,5 dm2• 

Seligera recurvata 3, S. doniana +, Fissidens pusillus 2, Rhynchostegium 
murale +, Eurhynchium swartzii 1, Tortula muralis +. 

Meist wird Seligeria doniana an etwas trocknerem Gestein beobachtet und schlie.flt sich 
im Muschelkalkgebiet gern den Nadelholzforsten an. Offenbar konnte sich das Moos 
hier sekundär ausbreiten. 

Aufnahme Nr. 16: Kiefernforst SO vom Cospoth bei Jena-Göschwitz. Kalk
stein. S 100° (Grottenfläche), M 50%, B 70 %, 6 dm2• 
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Abb. 11. Platydictya confervoides (Brid.) Crum., Cirriphyllum crassinervium (Tayl.) 
Loeske et Fleischer 

Seligeria doniana 3, Tortula muralis 1, Rhynchostegium murale +o, Homo
mallium incurvatum +o. 

über die soziologische Stellung der Seligeria doniana-Bestände sind noch weitere 
Untersuchungen erforderlich. 

Seligeria pusilla erscheint in Ostthüringen an geeigneten Standorten auf Muschel
kalk und Zechstein häufiger (Abb. 13, Meinunger 1977) und wird an besonders frischem 
Gestein auch an wenig beschatteten Lokalitäten angetroffen. 

Aufnahme Nr. 17: Zechsteinfelsen SO Döbritz, Kr. Pö[Jneck. N 45°, M 70 %, 
B 10 %, 1,5 dm2• 

Seligeria pusilla 4, Leiocolea mülleri 1, Trichostomum crispulum f. angusti
iolium +, Fissidens cristatus +o, Ctenidium molluscum +o, Trentepohlia 
aurea +. 

Typisch sind die Bestände des Seligerietum pusillae Demaret 1944 erst in den Wäldern 
entwickelt. 
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Abb. 12. Seligeria doniana (Sm.) C. Müller 

Aufnahme Nr. 18: Kalkfelsen im Jenaer Forst. Carici-Fagetum. N 80°, M 40 %, 
B 95 %, 12 dm2• 

Seligeria pusilla 3, Platydictya coniervoides 1, Fissidens pusillus 2, Tortella 
tortuosa +, Mnium stellare +o, Rhynchostegium murale 1, Plagiochila porell
oides +o, Brachythecium velutinum +o. 

Platydictya coniervoides schlie6t sich häufig dem Seligerietum pusillae an (Aufn. Nr. 
18), wird jedoch auch iin Seligerietum recurvatae und seltener im Neckero-Anomodon
tetum beobachtet. 

Die pleurocarpen Laubmoose Neckera complanata, Anomodon attenuatus, A. viti
culosus, A. longitolius, Cirriphyllum vaucheri, C. crassinervium, Leskeella nervosa und 
das Lebermoos Madotheca platyphylla kommen häufig vergesellschaftet vor, was ihre 
verwandten Standortsansprüche bekundet. Sie spielen mit Ausnahme der Cirriphyllum
Arten auch als Epiphyten an Stammfü6en und Wurzelausläufen in luftfeuchten Laub
wäldern eine grö6ere Rolle. Unter diesen Moosen bleibt Cirriphyllum vaucheri fast 
ganz auf das Muschelkalkgebiet der Saale-Ilm-Platte beschränkt (Abb. 8) und charak-
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Abb. 13. Seligeria pusilla (Hedw.) Br. eur. 

terisiert besonders die submontanen Buchenwaldgebiete (Reinstädter Forst, Buchfarter 
Forst). Hier erscheint das Moos auf Kalkplatten im Lathyro-Fagetum Hartmann 1953, 
Carici-Fagetum Moor 1952 und Galio-Carpinetum Oberd. 1957 em. Th. Müller 1966 
recht zahlreich. Es schlief3t sich fast immer dem Neckero-Anomodontetum an. 

Aufnahme Nr. 19: Schönberg bei Reinstädt, Kr. Jena. Galio-Carpinetum. 
N 10°, M 95%, B 90%, 30 dm2

• 

Cirriphyllum vaucheri 2, Isothecium myurum 2, Anomodon attenuatus +, 
Brachythecium velutinum +, B. populeum +, Homomallium incurvatum +, 
Mnium cuspidatum 1, M. affine+, Thuidium delicatulum +, Hypnum cupres
siiorme +, Ctenidium molluscum +, Tortella tortuosa +, Bryum capillare +, 
Plagiochila porelloides +, Schistidium apocarpum +. 

Anomodon longiiolius, Cirriphyllum crassinervium und Leskeella nervosa sind 
weiter verbreitet und kommen auch zerstreut in der Orlasenke vor (Abb. 3, 11 und 
14). Als montane Arten sind ihre Fundorte in Ostthüringen sehr aufgelockert. An 
Buchen und Bergahorn konnten Anomodon longitolius im Ilmtal zwischen Bad Berka 
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Abb. 14. Leskeella nervosa (Brid.) Loeske 

und Öttern, Leskeella nervosa am Greifenstein bei Bad Blankenburg und im Tauteu
burger Forst bei Jena epiphytisch beobachtet werden. Die drei Moose schlie[Jen sich 
an das Neckero-Anomodontetum an. 

Aufnahme Nr. 20: Voigtsholz bei Jena-Zwätzen. Galio-Carpinetum. Kalkstein. 
SO 80°, M 90 %, B 95 %, 9 dm2

• 

Leskeella neruosa 3, Anomodon attenuatus 2, Madotheca platyphylla 2, Rhyn
chostegium murale 3, Bryum capillare +. 
Aufnahme Nr. 21: Hinterer Haselberg bei Pö[jneck, Zechsteinfelsen. N 85°, 
M 98%, B 95%, 25 dm2

• 

Anomodon longitolius +, Anomodon attenuatus 2, Cirriphyllum crassiner
vium 4, Brachythecium populeum +, B. velutinum +, Mnium stellare +, 
M. cuspidatum +, Eurhynchium swartzii +, Hypnum cupressiforme 2, Enca
lypta streptocarpa 1. 

Ein Teil der Fundorte von Cirriphyllum crassinervium befindet sich im mittleren Saale
tal in unmittelbarer Nähe von Burgen (Ruine Tautenburg, Kunitzburg bei Jena). 

10 Hercynia 17/2 
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Abb. 15. Anomodon viticulosus (L. ap. Hedw.) Hock. et Tayl. 

Besonders an senkrechten Felsen und Mauern, seltener epiphytisch, werden 
Neckera complaizata und Anomodon viticulosus angetroffen. Die zuletzt genannte Art 
kommt auch lokal epigäisch vor, z. B. im Onobrychido-Brometum (Scherr 1925) Th. 
Müller 1966 im Leutratal bei Jena und am Dohlenstein bei Kahla. Beide Arten sind 
besonders auf den Bryozoenriffen in der Orlasenke häufig, aber auch in den Muschel
kalkgebieten zu finden (Abb. 15 und 16) und neigen als bedeutungsvolle Vertreter des 
Nickero-Anomodontetum sehr häufig zur Faziesbildung. 

Aufnahme Nr. 22: Zechsteinfelsen S Leutnitz, Kr. Rudolstadt. Galio-Carpine
tum. N 90°, M 90%. B 95%. 25 dm2

• 

Neckera complanata 5, Cirriphyllum crassinervium 1, Taxiphyllum depres
sum 1, Anomodon attenuatus +. Metzgeria iurcata +. Encalypta strepto
carpa r. 
Aufnahme Nr. 23: Muschelkalkmauer in einem HohlwegS Geunitz, Kr. Jena. 
90° SW, M 80 %. B 80 %. 30 dm2

• 

Anomodon viticulosus 4, A. attenuatus +. Neckera complanata 1, Brachy
thecium rutabulum +. B. velutinum +. Ctenidium molluscum +. Tortella 
tortuosa +, Encalypta streptocarpa +, Schistidium apocarpum +. 
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Abb. 16. Neckera complanata (L. ap. Hedw.) Hüben 

Die gröf3te ökologische Amplitude unter diesen Moosen besitzt Anomodon atte
nuatus. Das Moos erscheint auch im mittleren Elstertal und im Altenburg-Zeitzer Löf3-
hügelland auf basischem Unteren Buntsandstein und Röt häufiger (Abb. 17). Epiphy
tische Vorkommen sind noch verbreitet. Das regelmäf3ige Auftreten in verschiedenen 
Ausbildungen des Neckero-Anomodontetum wird durch die Aufnahmen Nr. 12, 19 bis 
24 und 27 dokumentiert. 

Im trocknen Flügel des Neckero-Anomodontetum hat das Lebermoos Madotheca 
platyphylla sein optimales Auftreten. Es kommt auch epiphytisch bzw. epigäisch vor 
und bleibt fast ganz auf die Kalkgebiete der Saale-Ilm-Platte, Unterunstrut-Platten, 
Orlasenke und des mittleren Elstertales (selten) beschränkt (Abb. 18). 

10* 

Aufnahme Nr. 24: Leutratal bei Jena. Kalkplatte im Carici-Fagetum. SO 15°, 
M 85 %, B 95 °/o, 30 dm2

• 

Madotheca platyphylla 2, Anomodon attenuatus 1, Brachythecium populeum 4, 
Homalothecium sericeum +, Hypnum cupressiforme 1, Syntrichia ruralis +, 
Bryum capillare +, Schistidium apocarpum +. 
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Abb. 17. Anomodon attenuatus (Schreb. ap. Hedw.) Hüben 

Aufjerdem vergesellschaftet sich Madotheca platyphylla epipetrisch und epiphytisch 
gern mit Homalothecium sericeum zu Beständen, die soziologisch nur schwer einzu
ordnen sind. 

Aufnahme Nr. 25: Schauenforst bei Dornburg, Kr. Rudolstadt. Wurzelauslauf 
von Tilia cordata. N 45°, M 50%, B 95%, 8 dm2

• 

Madotheca platyphylla 1, Homalothecium sericeum 3, Brachythecium velu
tinum 1, Hypnum cupressiforme 1, Syntrichia ruralis +. 

Mit Isothecium myurum, Taxiphyllum depressum, Metzgeria furcata, Homalia 
trichomanoides und Thamnium alopecurum behandeln wir eine Bryophytengruppe, die 
frische bis feuchte bzw. stark luftfeuchte Standorte aufsucht. Aufjerdem kommen sie 
nicht nur auf ausgesprochen basischem Untergrund vor, sondern greifen in den 
neutralen Bereich über. Bei einigen Arten, wie Thamnium alopecurum, Taxiphyllum 
depressum, mitunter auch Homalia trichomanoides fällt auf, dafj sie in jenen Gegenden, 
die sich vorwiegend durch ärmere Gesteine auszeichnen, nur noch in unmittelbarer 
Nähe der Bäche, besonders in der Spritzzone, gedeihen können, da offenbar nur hier 
noch genügend Nährstoffe zur Verfügung stehen. 
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Abb. 18. Madotheca platyphylia (L.), Dum. 

Isothecium myurum und Metzgeria furcata sind gern in Buchenwäldern (Carici
Fagetum, Lathyro-Fagetum, Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954), Schluchtwäldern 
(Aceri-Fraxinetum W. Koch 1926), frischen Elchen-Hainbuchenwäldern (Galio Carpine
tum) und mitunter in Bacheschenwäldern (Pruno-Fraxinetum Oberd. 1953) anzutreffen. 
Sie besiedeln nicht nur basisches Gestein, sondern werden auch oft an Stammfü6en und 
Wurzelausläufen der Laubbäume gefunden. 

Isothecium myurum kennzeichnet besonders die grö6eren Buchenwaldkomplexe 
der Saale-Ilm-Platte. In der Orlasenke, auf den Unterunstrut-Platten, im Altenburg
Zeitzer Lö6hügelland und Ostthüringer Buntsandsteing.ebiet ist die Art viel seltener 
und kann über weite Strecken fehlen (Abb. 19) . Soziologisch charakterisiert sie das 
Isothecietum myuri (Ochsner 1928) Waldheim 1944, das in den Kalkgebieten nur epi
phytisch vorkommt, auf neutraler Unterlage auch epipetrisch beobachtet wird. 

Aufnahme Nr. 26: Leutratal bei Jena, Carici-Fagetum. Wurze~auslauf von 
Fagus sylvatica. N 30°, M 90 % . B 95 % , 8 dm2

• 

Isothecium myurum 5, Brachythecium rutabulum 1, Plagiothecium denticula
tum 1, Hypnum cupressiforme +, Bryum capillare 2. 
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Auf Kalksteinen tritt Isothecium myurum in einer frischen Ausbildung des Neckero
Anomodontetum auf (Aufn. Nr. 19) . 

Ganz ähnlich ist Metzgeria furcata verbreitet_ wobei sich aber die Schwerpunkte 
mehr in den niederen Lagen der Saale-11m-Platte und den Unterunstrut-Platten ab
zeichnen (Abb. 20). Soziologisch schliefjt sich Metzgeria furcata in Ostthüringen 
frischen Ausbildungen des Neckero-Anomodontetum (Aufn. Nr. 22) und dem Isothecie
tum myuri (Aufn. Nr. 28) an. 

Die Verbreitungsschwerpunkte von Homalia trichomanoides liegen ebenfalls in 
den niederen Lagen der Saale-11m-Platte und den Unterunstrut-Platten. Aufjerdem wird 
das Moos im Altenburg-Zeitzer Löfjhügelland häufiger beobachtet (Abb. 21). In diesen 
Gebieten hat es in den frischen Eichen-Hainbuchenwäldern, Bacheschenwäldern (Pruno
Fraxinetum) und Schluchtwäldern das Optimum, tritt aber in den Buchenwäldern 
zurück. 

Sowohl auf kalkhaltigem Gestein wie auch epiphytisch charakterisiert Homalia 
trichomanoides eine frische Ausbildung des Neckero-Anomodontetum. 

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



R. Mar s taller : Zur Verbrei t ung einiger basiphiler B r y ophyten . . . 139 

.... 

• • • 

• 

• • 

• 
• 
' 

• ........ 
• 

• 

• ., 

• 

0 2 t. 6 8 km 
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Abb. 20. Metzgeria furcata (L.) Lindb. 

Aufnahme Nr. 27: Grabeholz bei Ossig, Kr. Zeitz. Galio-Carpinetum. Kalk
haltiger Unterer Buntsandstein. SW 80°, M 90 % , B 95%, 20 dm2• 

Homalia trichomanoides 3, Anomodon attenuatus 3, Taxiphyllum depressum 2, 
Eurhynchium swartzii +, Amblystegium serpens +, Plagiochila porelloides 2, 
Mnium affine +, Tortella tortuosa +, Fissidens pusillus +, Erythrophyllum 
recurvirostrum 2. 

Auch für frische Ausbildungen des Isothecietum myuri ist Homalia trichomanoides 
bezeichnend. 

Aufnahme Nr. 28: Poxdorfer Holz bei Bürgel, Kr. Eisenberg. Lathyro-Fage
tum. Wurzelauslauf von Fagus sylvatica. N 45°, M 80 % , B 95 %, 8 dm2• 

Homalia trichomanoides 2, Isothecium myurum 4, Metzgeria iurcata 1, Hyp
num cupressiforme 2, Brachythecium velutinum +. 

In stark luftfeuchten Wäldern sowie in der Spritzzone der Bäche dringt das Moos in 
das Brachythecietum rivularis (Herzog 1943) Smarda 1947 ein. 
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Abb. 21. Homalia trichomanoides (Schreb. ap. Hedw.) Br. eur. 

Aufnahme Nr. 29: Kempeschlucht bei Breitenbach, Kr. Zeitz. Quarzitblock am 
Bach. N 60°, M 100 %, B 98 %, 16 dm2• 

Homalia trichomanoides 3, Brachythecium rivulare 4, Mnium stellare 1. 

Ahnlieh wie Homalia trichomanoides ist Taxiphyllum depressum verbreitet (Abb. 
22). Es verhält sich auch soziologisch ähnlich und charakterisiert sowohl den frischen 
Bereich des Neckero-Anomodontetum (Aufn. Nr. 22 und 27), als auch die trockneren 
Ausbildungen des Brachythecietum rivularis. 

Aufnahme Nr. 30: Erdengraben SW Dornburg, Kr. Jena. Galio-Carpinetum. 
Kalkstein in der Nähe des Baches. S 75°, M 80%, B 95%, 40 dm2• 

Taxiphyllum depressum 2, Brachythecium rivulare 2, Amblystegium serpens 2, 
Eurhynchium swartzii 2, Mnium stellare 3, M. longirostre 1, Rhynchostegium 
murale +. 

Die wenigen Fundorte von Thamnium alopecurum konzentrieren sich nur in der 
Orlasenke auf Zechstein (Abb. 6). Soziologisch besitzt das hygrophile Moos grofje 
Ahnlichkeit mit Taxiphyllum depressum und wurde an luftfeuchten Felsen im Neckero-
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Abb. 22. Taxiphyllum depressum (Bruch) Reimers 

Anomodontetum (Aufn. Nr. 31), an stark luftfeuchten Felsen und in der Spritzzone 
der Bäche im Brachythecietum rivularis (Aufn. Nr. 32) und im Brachythecietum plumosi 
v. Krusenstjerna 1945 (vgl. Marstaller 1973) beobachtet. 

Aufnahme Nr. 31: Zechsteinfelsen SO Döbritz, Kr. Pöfjneck. N 85° , M 60 %, 
B 90 %, 10 dm2• 

Tfzamnium alopecurum 3, Neckera complanata 2, Anomodon longifolius 1, 
A. viticulosus +, Plagiochila porelloides +, Bryum capillare +. 
Aufnahme Nr. 32: Kempeschlucht bei Breitenbach, Kr. Zeitz. Quarzitblock in 
der Spritzzone des Baches. 0 80°, M 100 %, B 95 %, 25 dm2• 

Thamnium alopecurum 3, Brachythecium rivulare 3, Mnium punctatum 1, 
M. stellare +, Amblystegium serpens +. 

Vergleichen wir abschliefjend die Verbreitung der abgehandelten basiphilen Bryo
phyten in Ostthüringen, so fällt zunächst auf, dafj die Landschaften mit sauren Böden 
und mineralarmen Gesteinen, wie das Ostthüringer Buntsandsteingebiet, der Tann
rodaer SandsteinsatteL das Vogtland und zum Teil auch das Altenburg-Zeitzer Löfj-
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bügelland nur an Sonderstandorten diese Arten beherbergen. Auijerdem werden die 
Ackerlandschaften des Thüringer Keuperbeckens und der Wei.fjenfels-Bornaer Löij
ebene von den meisten Arten gemieden. 

Hinsichtlich der Verbreitungsbilder lassen sich mehrere Gruppen unterscheiden. 
Die erste Gruppe ist auf basischem Untergrund allgemein verbreitet und umfaijt 
Madotheca platyphylla, Taxiphyllum depressum, Anomodon attenuatus, A. viticulosus, 
Neckera complanata, Seligeria pusilla und die in der Orlasenke selteneren Moose 
Homalia trichomanoides (Bevorzugung der Laubmischwälder), Isothecium myurum 
(Bevorzugung der Buchenwälder) und Metzgeria furcata. 

Die xerophilen bis thermophilen Moose Pterygoneurum ovatum, Encalypta vul
garis, Aloina rigida, die in der Orlasenke fehlenden oder sehr selten erscheinenden 
Arten Aloina aloides, Trichostomum triumphans var. pallidisetum und Pleurochaete 
squarrosa weisen ihr Häufungszentrum im klimatisch begünstigten mittleren Saaletal 
um Jena auf. 

Charakteristische Bestandteile der Orlasenke sind die bis in die Hochgebirge ver
breiteten Laubmoose Syntrichia montana und Hypnum vaucheri. 

Eine weitere Gruppe, die mehr montanen Charakter aufweist, klingt nördlich der 
Linie Bad Berka, Dornburg bei Jena, Eisenberg und Zeitz aus. Sie fehlen weiter nörd
lich völlig oder werden auffallend selten. Dazu gehören Anomodon longiiolius, Tham
nium alopecurum, Seligeria recurvata, S. doniana, Pseudoleskeella catenulata, Leskeella 
nervosa, Neckera crispa, Cirriphyllum crassineruium sowie die auf Zechstein in der 
Orlasenke fehlenden Arten Cirriphyllum vaucheri und Platydictya coniervoides. Sie 
schlie.fjen sich in ihrer Verbreitung den schon dargestellten Bryophyten Distichium 
capillaceum, Scapania aspera und S. aequiloba an (Marstaller 1979). 
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